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Vorwort zur 4. Au�age

Das Fachbuch Bautechnik für Bauzeichnerinnen und Bauzeichner erscheint als aktualisierte Bearbei-
tung. Gegenüber der letzten Au�age wurden alle Lernbereiche an den aktuellen Stand von Normung 
und Theorie bzw. Gesetzgebung angepasst. Eine praxisnahe Anwendung ist berücksichtigt.

Das Fachbuch Bautechnik für Bauzeichner/innen vermittelt das aktuelle Grund- und Fachwissen für 
Bauzeichnerinnen und Bauzeichner in den Schwerpunkten Architektur, Ingenieurbau sowie Tief-, Stra-

ßen- und Landschaftsbau nach dem Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht in der Be-
rufsschule.

Die aktualisierte Bearbeitung ist konsequent nach den im Rahmenlehrplan ausgewiesenen Lernfeldern 
geordnet. Die notwendigen Voraussetzungen für die Lernfelder der Fachstufen sowie inhaltliche Bezü-
ge der Lernfelder untereinander werden zu Beginn eines Lernfeldes thematisiert. Um der Unterrichts-
gestaltung einen möglichst großen Freiraum einzuräumen, werden insbesondere in den Schwerpunk-
ten notwendige Themen wieder aufgenommen und für die spezi�schen Inhalte aufbereitet.

Die inhaltliche Nähe zum Tabellenbuch Bautechnik und zum Fachbuch Straßen- und Tiefbau ist beab-
sichtigt. Die Autoren dieses Fachbuches bedanken sich für die Möglichkeit, Seiten, Tabellen und Ab-
bildungen aus den genannten Werken zu entnehmen und für das vorliegende Fachbuch anzupassen. 
Darüber hinaus danken wir allen Kolleginnen und Kollegen, Firmen und Verbänden, die uns bei der 
Erstellung des Fachbuchs unterstützt haben.

Bei der Gestaltung wurde besonderen Wert auf Veranschaulichungen in Abbildungen, Gra�ken, Fotos 
und Tabellen gelegt. Die das jeweilige Lernfeld abschließenden Aufgaben, bieten in vielfältiger Form 
Gelegenheit das Gelernte in Team- oder Einzelarbeit einzuüben.

Allgemeine Grundlagen für das Bauzeichnen, grundlegende Themen der Fachmathematik und der Ver-
messung sind ebenso wie ausgesuchte Inhalte der Statik und der Baustile in Einzelkapiteln herausge-
stellt. 

Der Wärme- und Feuchteschutz sind wichtige Aspekte bei der Planung eines Neubaus sowie der Sanie-
rung von Bestandsgebäuden und ist deshalb in einem gesonderten Kapitel dargestellt. 

Das Kapitel „Projektarbeit im Lernfeld“ unterstützt die Herausforderungen des selbstorganisierten 
Lernens, selbstständig Probleme zu erkennen, zu lösen, Lösungen zu erproben und erfolgreich zu prä-
sentieren.

Die für die Berufsausbildung ausgewiesenen modernisierten Standardberufsbildpositionen 

	� Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht 
	� Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
	� Umweltschutz und Nachhaltigkeit 
	� digitalisierte Arbeitswelt 

sind in den jeweiligen Lernfeldern berücksichtigt. 

Diese modernisierten und verbindlichen Mindestanforderungen, die für jede quali�zierte Mitarbeiterin 
und jeden quali�zierten Mitarbeiter ein unverzichtbares Fundament darstellen, werden somit für die 
unterrichtliche Bearbeitung bereitgestellt.

Das vorliegende Fachbuch eignet sich besonders für den Unterricht der Bauzeichnerinnen und Bau-
zeichner in der Berufsschule und in den überbetrieblichen Ausbildungsstätten. Durch die besondere 
Ausgestaltung und das handlungsorientierte Konzept kann das Fachbuch auch in Schulformen mit 
dem Pro�lbereich Bautechnik, z.B. in der Fachoberschule, im Beru�ichen Gymnasium und in den Fach-
schulen der Meister- und Technikerausbildung, Verwendung �nden.

Darüber hinaus eignet sich das Fachbuch als Informationsquelle zur Erarbeitung von praxisrelevanten 
Aufgabenstellungen, in der Fortbildung, an den Berufsakademien und zum Studium in den Bache-
lor-Studiengängen Bautechnik.

Der Beruf des Bauzeichners be�ndet sich im Wandel. Mit der fortschreitenden Digitalisierung des Bau-
wesens und der zunehmenden Bedeutung von Building Information Modeling (BIM) erfährt die Aus-
bildung eine grundlegende Neuorientierung. Zukünftig wird die  Berufsbezeichnung  Bautechnischer 

Konstrukteur heißen, um den erweiterten Aufgabenbereich und die veränderten Anforderungen bes-
ser widerzuspiegeln.
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Diese Neuordnung trägt dem Umstand Rechnung, dass sich die Tätigkeiten der ehemaligen Bauzeich-
ner durch den Einsatz moderner Technologien und digitaler Arbeitsmethoden erheblich verändert ha-
ben. BIM steht dabei im Mittelpunkt der aktuellen Entwicklung und wird künftig integraler Bestandteil 
der Ausbildung sein. Die Ausbildung legt verstärkt Wert auf die Vermittlung theoretischer Kenntnisse 
sowie praktischer Fähigkeiten im Umgang mit kooperativen Arbeitsmethoden und digitalen Planungs-
prozessen (vgl. Kapitel I, Seite 824 bis 832).

Anstelle der bisherigen praktischen Zeichenprüfung wird künftig ein betrieblich durchgeführter 

Projektauftrag (je Schwerpunkt 40 Std.) die Abschlussprüfung ersetzen. Die Auszubildenden bear-
beiten, dokumentieren und präsentieren ein Projekt, das im Betrieb realisiert wurde, in einem Fach
gespräch vor dem Prüfungsausschuss. Dieses Vorgehen fördert die praktische Anwendung der erlernten 
Fähigkeiten und die Zusammenarbeit im Team.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der neuen Ausbildung ist die eigene schriftliche Prüfung zum 

Thema BIM, die 90 Minuten dauern wird. Hierbei werden die theoretischen Kenntnisse der Auszubil-
denden abgefragt, insbesondere das Verständnis für kooperative Arbeitsmethoden, die Anwendung 
praktischer BIM-Methoden sowie die Bedeutung digitaler Prozesse im Bauwesen.

Mit diesen Änderungen soll sichergestellt werden, dass die zukünftigen Fachkräfte optimal auf die 
Anforderungen der modernen Bauwirtschaft vorbereitet sind und die Chancen der Digitalisierung 
aktiv nutzen können. Zudem sollen die modernisierten Standardberufsbildpositionen in die Ausbil-
dungsordnung integriert werden.

Auch für die Neuordnung ist eine Dreiteilung in die bekannten Schwerpunke zu erwarten. Dabei wird 
der Bereich Straßenbau zum Verkehrswegebau erweitert. 

Mit einer Veröffentlichung der Neuordnung ist noch 2025 zu rechnen und diese kann im Bundes

gesetzblatt abgerufen werden. Die Ausbildungsverordnung wird dann (voraussichtlich) ab August 2026 
verbindlich sein.

Verbunden mit der Veröffentlichung werden (voraussichtlich) im zweiten Halbjahr 2025 virtuel-
le Informationsverstaltungen angeboten. Die Ausbildungsbetriebe können sich dazu über die IHK 
informieren.

Autoren und Verlag wünschen den Nutzern der Bautechnik für Bauzeichner/innen viel Erfolg beim 
Gebrauch und sind für Anregungen und Hinweise stets dankbar. Dazu kann die Kontaktadresse	
lektorat@europa-lehrmittel.de genutzt werden.

Sommer 2025� Autoren und Verlag
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Bauwirtschaft

A 1  Baugewerbe
Das Bedürfnis der Menschen, sich vor Witterung 
und Gefahren zu schützen, macht es erforderlich, 
Bauwerke zu erstellen. Daneben führt die zuneh-
mende Bevölkerung und deren wachsende An-

sprüche zu erhöhter Bautätigkeit bei Gebäuden 
zum Wohnen, Arbeiten und Erholen sowie für 
die Infrastruktur den Tief- und Straßenbau (vgl. 
Abb. A 1).

	

Beispiele für den Hochbau

Privater Hochbau
	� Wohngebäude, Garagen

Gewerblicher Hochbau
	� Industriebauten, Kaufhäuser, Bürogebäude

Öffentlicher Hochbau
	� Rathäuser, Krankenhäuser, Schulgebäude

Beispiele für den Tiefbau und Straßenbau

Gewerblicher Tiefbau
	� Tiefgaragen

Verkehrsbauten
	� Straßen, Brücken, Gleisanlagen, Tunnel

Öffentlicher Tiefbau
	� Kanalisation, Deponien

Abb. A 1: Beispiele für Bauwerke

Die Arbeitnehmer im Baugewerbe sind in Gewerk-
schaften organisiert, die Arbeitgeber in Arbeitgeber-
verbänden zusammengeschlossen. Gewerkschaften 
und Arbeitgeberverbände regeln die Arbeitsbedin-
gungen im Baugewerbe. Das Baugewerbe gliedert 
sich in das Bauhauptgewerbe und das Bauneben-
gewerbe (vgl. Abb. A 2). Zusätzlich ist zu unter-
scheiden in Bauhandwerk und Bauindustrie. Das 

Bauhandwerk umfasst i.d.R. die kleineren und mitt-
leren Betriebe. Diese können sich in den Innungen 
und der Kreishandwerkerschaft organisieren und 
sind P�ichtmitglied in der Handwerkskammer. Die 
Bauindustrie umfasst die größeren Betriebe. Diese 
sind Mitglied in der Industrie- und Handelskammer, 
können aber auch assoziiertes Innungsmitglied und 
in der Keishandwerkerschaft sein.

Hochbau
Fliesen, Estrich
Fertigteilbau
Tiefbau

Schornstein-
und
Feuerungsbau
Bautenschutz

Holzbau
Treppenbau
Bedachungen

Putz
Trockenbau

Gas- und Wasser-
installation
Lüftungs- und
Klimainstallation
Elektroinstallation

Malerei
Bautischlerei
Gerüstbau

Baugewerbe

Bauhauptgewerbe Baunebengewerbe

Hoch- und
   Tiefbau

Spezialbau  Zimmerergewerbe
Dachdeckergewerbe

Stuckateur-
  gewerbe 

Installations-
   gewerbe

Sonstige
Gewerbe

Abb. A 2: Übersicht über das Baugewerbe
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Die Anforderungen an die Ausführung von Bauwer-
ken unterliegen einem kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess. Der Verbesserungsprozess beschreibt 
dabei einen Kreislauf vom Auftrag über das Planen 
und die Vergabe bis hin zur Umsetzung, Bewertung 
und Überprüfung (vgl. Abb. A3). Dies hat unmittel-
bare Auswirkungen auf die Ausbildung der Berufe 
im Baugewerbe. Die Erarbeitung und Weiterentwick-
lung von Handlungskompetenzen ist daher ein zen-
trales Anliegen zur Sicherung der Qualität der mo-
dernen Arbeit am Bau. Die Fähigkeit zur Teamarbeit, 
aber auch die Stärkung der Eigenverantwortlichkei-
ten am Arbeitsplatz gehören unmittelbar zu einer 
sich wandelnden Arbeitswelt.

Zur Vermittlung von Handlungskompetenzen ist 
eine gute Zusammenarbeit der Ausbildungspartner 
Betrieb, Überbetriebliche Ausbildungsstätte und 
Berufsschule, erforderlich. Handlungsorientierung 
nach dem didaktischen Prinzip der vollständigen 
Handlung (vgl. Abb. A4) ist in der Berufsbildung der 
Bauberufe ein praxisnahes und eingeübtes Aus
bildungsmodell. Die heutigen Herausforderungen 
hinsichtlich der Nachhaltigkeit und der Digitalisie-
rung sind dabei ein weiterer Aspekt der Qualität der 
Arbeit in Ausbildung und Beruf.

Die Anforderungen an die Mitarbeitenden sind 
umfangreich und komplex. Der Bauherr erwar-
tet fachliches, handwerkliches Können, damit das 
Bauprojekt gelingen kann. Dazu sind in den Be-
rufsbildern neben den fachlichen Kompetenzen 
u. a. personale Fertigkeiten, das Anwenden von 
Lern- und Arbeitstechniken sowie angemessene 
Kommunikationsregeln als Standardquali�katio-
nen ausgewiesen. 

Wirtschaftskraft Baugewerbe

Das Baugewerbe ist deutschlandweit ein bedeu-
tender Wirtschaftszeig der Volkswirtschaft mit 
knapp 2,5 Millionen Beschäftigten. Nach Angaben 
des Bundesministeriums für Wohnen, Stadtent-
wicklung und Bauen werden mehr als 10 % des 
Bruttoinlandproduktes für Baumaßnahmen ver-
wendet (vgl. Abb. A5). Damit erbringt das Bauge-
werbe nach Statistiken des Hauptverbandes der 
Bauindustrie e. V. rund 6 % der gesamten Wert-
schöpfungskette (Quelle: Statistisches Bundesamt, 
Hauptverband der Bauindustrie e. V., vgl. Abb. A5). 

Das gewünschte

Ergebnis festlegen

Results 

Vorgehen &

Umsetzung

bewerten &

überprüfen

Assessment 

and Review

Vorgehens-

weise &

Umsetzung

Approach 

Vorgehen umsetzen

Deployment

Abb. A 3: Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Vorgehen festlegen, 
Werkzeuge und 
Materialien sichten

ENTSCHEIDEN

Projektbearbeitung

AUSFÜHREN

Arbeitsauftrag 
analysieren

PLANEN

Vollständigkeit und
Qualität prüfen

KONTROLLIEREN

Verbesserungs-
möglichkeiten

BEWERTEN

Was soll getan
werden?

INFORMIEREN

Abb. A 4: Prinzip der vollständigen Handlung

Ausrüstungs-
investitionen

Bau-
investitionen

Außenbeitrag

Konsumaus-
gaben des 
Staates

Private Kon-
sumausgaben

Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei

Bedeutung der Bauwirtschaft: Schlüsselbranche für
Deutschland, Anteile 2022 in Prozent 

Produzierendes
Gewerbe

Baugewerbe

Handel, Gast-
gewerbe und
Verkehr

Dienstleister

Erwerbs-
tätige

Bruttoinlands-
produkt

51,2

21,9

12,3

12,5

2,1

53,0

22,2

5,8

17,8

1,2

Abb. A 5: Bedeutung der Bauwirtschaft
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Beteiligte am Bau

Bauherren sind

	� Privatpersonen,
	� juristische Personen (Firmen, Körperschaften, 

Vereine, ...)
	� Gewerbe- und Industriebetriebe,
	� Verkehrsbetriebe sowie
	� Gemeinden, Städte, Länder und Bund.

Sie verfügen über (vgl. Abb. A 6)

	� Baugeld (Eigenkapital und Kredite),
	� Baugrundstücke sowie
	� Vorstellungen und Wünsche zu ihrem Bauwerk.

Entwurf des Architekten

Ausführungsplanung

Herstellung durch Bau�rma

Vorstellungen und Wünsche
des Bauherrn

Baugeld

Baugrundstück

+ Standsicherheitsnachweis

   durch den Bauingenieur

+ sonstige Ingenieurleistungen

Abb. A 6: Beteiligte am Bau

Bauplaner sind

	� Architekten,
	� Bauingenieure,

	� Fachingenieure und 
Bauzeichner.

Sie versuchen, die Vorstellungen und Wünsche des 
Bauherrn umzusetzen in einen Bauentwurf, der

	� Funktion,
	� Finanzierung
	� Erscheinungsbild und
	� Nachhaltigkeit des Bauwerks gewährleistet.

Bau�rmen sind Hersteller

	� eines Gewerkes, z. B. Mauerarbeiten, Holzbau-
arbeiten, Straßen- und Tiefbauarbeiten, Land-
schafts- und Gartenbauarbeiten, oder

	� mehrerer Gewerke, z. B. der gesamten Rohbau-
arbeiten, oder

	� von schlüsselfertigen Bauwerken, die bezugs-
fertig dem Bauherrn übergeben werden.

Wichtige Institutionen im Bauprozess sind

	� Die Bauaufsicht gewährleistet eine plangerech-
te und sichere Ausführung des Bauwerks.

	� Die Baufirma stellt dies sicher durch Bauleiter, 
Meister, Poliere, Schachtmeister sowie Fachar-
beiter und dokumentiert dies im Bautagebuch, 
in Leistungsmeldungen und Lieferscheinen.

	� Architekten, Bauingenieure, Fachingenieure 
und Bauzeichner sind für Planung, Ausführung 
und Überwachung der Bauarbeiten verantwort-
lich bzw. an diesen Projekten beteiligt.

	� Bauämter kontrollieren die Einhaltung techni-
scher und behördlicher Bauvorschriften.

	� Das Gewerbeaufsichtsamt überwacht die Ein-
haltung des Jugendarbeitsschutzgesetzes, der 
Arbeitszeit- und der Arbeitsstättenverordnung.

	� Die Berufsgenossenschaft überprüft die Einhal-
tung der Unfallverhütungsvorschriften (UVV).

Abb. A 7: Berufsgenossenschaft

Zum Baugewerbe zählen die verschiedenen am 
Bauen beteiligten Berufsgruppen. Sowohl Arbeit-
geber als auch Arbeitnehmer vertreten ihre Inter-
essen über eigene Verbände.

	� Die Arbeitgeber der Baubetriebe sind in Arbeit-
geberverbänden zusammengeschlossen.

	� Die Architekten sind in den Architektenkam-
mern, Ingenieure in den Ingenieurkammern zu-
sammengeschlossen.

	� Die Arbeitnehmer organisieren sich in Gewerk-
schaften.

	� Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter regeln 
die Arbeitsbedingungen auf den Baustellen.

	� In Tarifverhandlungen werden Festlegungen, 
wie z. B. Lohnerhöhungen, getroffen.

	� Die Sozialkasse der Bauwirtschaft (SOKA-BAU) 
ist die gemeinsame Dachmarke für die Urlaubs- 
und Lohnausgleichs- sowie Zusatzversorgungs-
kasse des Baugewerbes.
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A 2  Bauberufe
Die unterschiedlichen Bauleistungen, die zur Er-
stellung von Bauwerken erbracht werden müs-
sen, erfordern eine Vielzahl von Bauberufen, wie 
z. B. Hochbau-, Ausbau- und Tiefbauberufe. Zu den 
Planungsberufen zählen neben Architekten und In-
genieuren der unterschiedlichsten Fachrichtungen 
die Bauzeichner.

Bauzeichner fertigen nach Vorgaben der Archi-
tekten und Ingenieure die für die Bauwerkser-
stellung notwendigen Zeichnungen, Gebäude
aufnahmen für Umbauten und Bestandspläne.

Der „ausführende“ Mitarbeiter sieht häu�g nur 
„sein“ Bauprojekt. Dort ist sein Arbeitsplatz, den er 
gut organisiert und vorschriftsmäßig geleitet haben 
möchte. Das ist nicht leicht, denn Baubetriebe ha-
ben meist mehrere von der Art und dem Umfang 
unterschiedliche Baustellen (Produktionsstätten). 
Diese können weit voneinander entfernt und selten 
in der Nähe der Organisationszentrale (Architektur-
büro, Sitz der Bau�rma, Bauhof und Lagerplatz) lie-
gen. Jedoch bildet eben selbige Organisationszen
trale das Bindeglied zwischen allen Baustellen eines 
Betriebes. 

Verantwortlich mitarbeiten heißt, den eigenen Ar-
beitsplatz erhalten. Voraussetzung dazu ist u. a., 
dass jeder Mitarbeitende den Betrieb überschaut 
und mithilft, die Organisation sowie die Qualität 
der Arbeit zu verbessern. Der respektvolle Umgang 
miteinander und eine gegenseitige Wertschätzung 
sind dafür eine gute Basis.

A 2.1  Rohbauberufe

Maurer, Beton- und Stahlbetonbauer erstellen Fun-
damente, Wände, Stützen, Decken, Treppen und 
Schornsteine. Sie mauern Bauteile aus künstlichen 
Steinen und Natursteinen, schalen, bewehren und 
betonieren Bauteile aus Beton, Stahlbeton und 
Spannbeton, sie übernehmen wesentliche Tätig-
keiten bei der Betonsteinherstellung, versetzen 
Fertigteile und wirken bei der Herstellung von Fer-
tighäusern mit (vgl. Abb. A 8). Außerdem stellen sie 
industrielle Feuerungsanlagen für hohe Temperatu-
ren her. Bei der Rohbauerstellung sind das Anbrin-
gen von Wärmedämmstoffen, das Putzen, Elektro-
vorarbeiten, wie z. B. die Verlegung von Leerrohren, 
die Montage vorgefertigter Fenster, Türzargen und 
Rollladen, das Verlegen von Estrich, Fliesen, Platten 
und Mosaik sowie Bodenbelagarbeiten möglich.

Gerüstbauer stellen Gerüste aus Stahl, Leichtme-
tall und Holz auf, insbesondere bei Kirchtürmen, 
Brücken und Kühltürmen, und/oder vermieten die-
se z. B. an Bau�rmen (vgl. Abb. A 9).

Baugeräteführer bedienen und warten die am Bau 
eingesetzten Baumaschinen. Dies sind z. B. Erd-
baugeräte, Geräte und Maschinen zur Herstellung 
und Verarbeitung von Beton sowie Fördergeräte.

Zimmerer erstellen vorwiegend Holzkonstruktio-
nen für Wände, Decken, Treppen und Dächer.

Das Fertigen von Lehrgerüsten und Betonscha-
lungen, das Verlegen von Faserzementplatten, 
Trockenbauarbeiten sowie Verschalungen und Be-
kleidungen an Fassaden gehören ebenfalls zu den 
Aufgaben der Zimmerer.

Abb. A 8: Maurer und/oder Beton- und Stahlbetonbauer

Abb. A 9: Gerüstbauer (gehört wie der Baugeräteführer 
nicht zu den Ausbildungsberufen der Stufenausbildung)
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Weitere Rohbauberufe sind Klempner (Flaschner) 
und Dachdecker.

Der Rohbau gilt als abgeschlossen, wenn Wän-
de, Decken und Dach fertiggestellt sind.

A 2.2  Tiefbauberufe

Straßenbauer fertigen Straßen, Plätze und Roll
bahnen für Flugzeuge. Außerdem stellen sie Ge-
ländeeinschnitte, Böschungen, Gräben und Däm-
me sowie Sickerungen, Entwässerungsleitungen 
und Schächte her (vgl. Abb. A 10).

Abb. A 10: Straßenbauer

Weitere Tiefbauberufe sind Gleisbauer, Kanal-
bauer, Brunnenbauer, Rohrleitungsbauer und Lei-
tungsbauer für Infrastrukturtechnik.

Zu den Tiefbauarbeiten zählen die Erstellung 
von Verkehrswegen sowie das Verlegen von Ver- 
und Entsorgungsleitungen.

Die Berufsausbildung des Garten- und Land-
schaftsbauers ist eine Fachrichtung im Berufsfeld 
Landwirtschaft. Aufgaben sind u.a. die Anlage und 
P�ege von öffentlichen und privaten Grün�ächen, 
von Freizeit- und Sportanlagen sowie die Begrü-
nung von Verkehrsbauprojekten.

A 2.3  Ausbauberufe

Stuckateure verputzen die rohen Wände und De-
cken, erstellen Wände im Trockenbau, führen 
Stuck- und Estricharbeiten aus.

Trockenbaumonteure erstellen Wände in Trocken-
bauweise, verkleiden Wände und Decken und bau-
en Wärmedämmschichten, Trockenestriche sowie 
Brandschutzverkleidungen ein.

Estrichleger bauen auf die Rohdecke Estriche tro-
cken oder nass einschließlich der Wärme- und 
Schalldämmung ein und sind wesentlich an der 
Terrazzoherstellung beteiligt.

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger belegen Wände 
und Böden mit Fliesen, Platten und Mosaik. Dies 
erfolgt vorwiegend in Nassräumen wie Küche und 
Bad und in Räumen mit erhöhten hygienischen An-
forderungen wie in Lebensmittelbetrieben oder in 
Schwimmbädern.

Daneben wirken beim Ausbau von Gebäuden 
u.a. Anlagenmechaniker für Sanitär, Heizung und 
Klima, Elektroniker für Energietechnik/Gebäude-
technik, Metallbauer, Betonstein- und Terrazzoher-
steller, Tischler, Glaser, Maler und Lackierer sowie 
Raumausstatter mit.

Alle Arbeiten vom Rohbau bis zur Fertigstellung 
eines Gebäudes werden als Ausbau bezeichnet.

A 3  �Zusammenwirken der 
Bauberufe

Bei der Erstellung eines Bauwerks ist ein Zusam-
menwirken der Bauberufe erforderlich. In Bauzeiten
plänen ist die Dauer jeder Arbeit sowie die Reihen-
folge der einzelnen Arbeiten im Voraus festgelegt  
und in der Regel als Balkendiagramm dargestellt 
(vgl. Abb. A 11, Seite 6). Dabei wird die voraussicht-
liche Dauer der Arbeiten durch farbige Balken ge-
kennzeichnet. Zur Kontrolle kann die tatsächliche 
Dauer eingetragen werden.

Je nach Gewerk wird die Bauablaufplanung ne-
ben dem Balkendiagramm (auch als Gannt-Dia-
gramm bezeichnet) als Liniendiagramm (z. B. im 
Fertigteilbau und im Straßenbau) oder als Netz-
plantechnik unter Anwendung der Datenverarbei-
tung dargestellt. Die praxisnahe Zuordnung und 
anwendungsorientierte Beispiele erfolgen in den 
Lernfeldern.

Daneben ist aus dem Bauzeitenplan ersichtlich, 
wann z. B. der Maurer nach Einbau der Rohrleitun-
gen für  Heizung, Gas, Wasser und Abwasser die 
Wandschlitze schließen kann und wann z. B. Heiz-
körper, Waschbecken und Badewanne montiert 
werden können.

Ebenso ist ersichtlich, wann die Verkehrssicherung 
der Baustelle einzurichten und wieder abzubauen 
ist. Die für die Baustelle notwendigen Sicherheits-
maßnahmen werden dagegen in einem Verkehrs-
zeichenplan festgelegt.
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GEPL.
BAUZEIT:

REGENTAGE
FROST :

TATSÄCHL.
BAUZEIT :

Arbeiten

W o c h e n

MAUER -

ZIMMER -

DACHDECKER -

HEIZUNG -SANIT.

ELEKTRO-

FENSTERBAU-

FLIESEN -

TISCHLER -

SCHLOSSER -

STUCKATEUR-

ESTRICH-

MALER -

RAUMAUSSTAT.

AUSSENANLAG.

BAUREINIGUNG

ABNAH.+ÜBERG.

3 4 5 6 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 BEMERKUNGEN

BETON -

Abb. A 11: Bauzeitenplan (Beispiel)

Bauablaufspläne können als Balkendiagramm mit 
Angabe der Arbeitstage oder Arbeitswochen in 
IST- und SOLL-Spalte dargestellt werden. Balken-
diagramme sind sehr anschaulich und eignen sich 
bei fast allen Einsatzplanungen von Mitarbeitern, 
Fremd�rmen und Maschinen sowohl für die Grob- 
wie für die Feinplanung.

Moderne Einsatzpläne können mittels Software-
Programmen gestaltet werden und können Stun-
den- und Leistungsvorgaben beinhalten (vgl. 
Abb. A 12). Derartige Tabellen geben Einblicke da-
rüber, welche Stundenansätze nicht eingehalten 
wurden und verbessern dadurch nachfolgende 
Kalkulationen.

Wohngebäude: 
Doppelhaus in der Düsselberger Str., Haan-Gruiten

Arbeits-
abschnitt

LV-
Pos.

Bezeichnung Stunden
[h]

Leistung
[T€]

Mitarbei-
ter

Dauer
[Tage]

April 2025 Mai 2025

A1 001 Einrichten 140 10,3 5 3

A1 002 Vorhalten 812 160,1 2 110

140 10,3

3,2

55,2

80

55,2280

40

100

280

224280

A2 003 Aushub 40 3,2 5 2

A3 004 Keller 480 384 6 10

A3 005 EG + OG 697 558,6

IST- Leistung

S
O

LL
- L

ei
st

un
g

6 16

A2 006 Verfüllen 2

Abb. A 12: Bauzeitenplan mit Stunden- und Leistungsvorgaben 
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A 4  �Ausbildung im Berufsfeld 

Bautechnik
Die Ausbildung im Berufsfeld Bautechnik erfolgt 
nach der Stufenausbildung im Bauhauptgewerbe 
im Ausbildungsbetrieb, in der Berufsschule und in 
überbetrieblichen Ausbildungsstätten der Bauwirt-
schaft. Die Ausbildung dauert in der Regel 3 Jahre. 
Im 1. Ausbildungsjahr erfolgt die Grundbildung. 
Im 2. Ausbildungsjahr schließt sich eine Fachaus-
bildung im Hochbau, Ausbau oder im Tiefbau an. 
Nach dem 2. Ausbildungsjahr kann die Ausbildung 
als Hochbau-, Tiefbau- oder Ausbaufacharbeiter 
abgeschlossen werden. Das 3. Ausbildungsjahr 
dient der Spezialisierung, z. B. auf den Beruf des 
Maurers oder des Beton- und Stahlbetonbauers. 
Nach Abschluss der dreijährigen Ausbildung kann 
die Gesellenprüfung oder die Facharbeiterprüfung 
im jeweiligen Beruf abgelegt werden. Der Geselle 
wird im Bauhauptgewerbe als Spezialbaufachar-
beiter bezeichnet.

Die Systematik der Ausbildung und die Weiterbil-
dungsmöglichkeiten sind in der Abb. A 16 (Seite 8) 
dargestellt.

Unabhängig vom gewählten Ausbildungsberuf ist 
ein schriftlicher Berufsausbildungsvertrag zu fer-
tigen und vom Vertreter des Betriebes, vom Aus-
zubildenden und ggfs. von seinem gesetzlichen 
Vertreter vor Ausbildungsbeginn zu unterschrei-
ben und nach Eintrag bei der zuständigen Hand-
werkskammer bzw. Industrie- und Handelskammer 
an den Auszubildenden auszuhändigen. Folgende 
Inhalte sollten darin geregelt sein:

①  Beginn der Ausbildung
②  Inhalt der Berufsausbildung (Ausbildungsplan)
③  Ausbildungsmittel
④  Ausbilder und Betrieb
⑤ Vergütungsanspruch
⑥  Probezeit
⑦  Kündigung
⑧  Beendigung des Ausbildungsverhältnisses

A 5  Bauzeichner/Bauzeichnerin
Bauzeichnerinnen und Bauzeichner sind in den 
Bereichen Planung und Ausführung von Hoch-
bau- und Ingenieurbauwerken sowie im Tief-; 
Straßen- und Landschaftsbau tätig und in Pla-
nungs- bzw. Architekturbüro, Ingenieurbüros, 
Bauunternehmen mit eigener Planungsabteilung, 
in Verwaltungen (Bauämtern) oder bei Bauträgern 
beschäftigt.

Abb. A 13: Architekturbüro,  
eine Bauzeichnung wird am PC erstellt

Abb. A 14: Aufmaß auf der Baustelle

Abb. A 15: Erstellen eines Flucht- und Rettungsplans, 
Gebäudeplan mit eingezeichneten Fluchtwegen

Die Bauzeichner/Bauzeichnerinnen erstellen 
maßgetreue Zeichnungen und Pläne für den 
Hoch-/Architekturbau, den Ingenieur-/Massiv-
bau sowie den Tief-, Straßen- und Landschafts-
bau. Darüber hinaus berechnen sie den Bau
stoffbedarf und erstellen Material-/Stücklisten.
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15 Jahre
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Abb. A 16: Ausbildung und Weiterbildung in den Bauberufen (am Beispiel der Tiefbauberufe)

Nach einer meist mehrjährigen Tätigkeit und mit 
der nötigen Erfahrung können Poller- und Meis-
terkurse bzw. -schulen oder eine Technikerschule 
besucht und die entsprechenden Abschlussprüfun-
gen von Fachverbänden, Handwerks- oder Indust-
rie- und Handelskammern abgenommen werden. 
Mit dem Abitur als Schulabschluss lässt sich aller-
dings sofort ein Studium an der Fachhochschule 
oder an der Universität beginnen. Wer als Abitu-
rient die Praxis kennenlemen möchte – was sehr 
zu empfehlen ist – wird zumindest eine verkürzte 
Lehre oder ausführliche Praktika vorsehen. Wer 
ohne Abitur, aber mit einem Realschulabschluss 
und einer Lehre an der Fachhochschule studieren 
möchte, muss zunachst die Fachhochschulreife 
(z. B. an einer Fachoberschule) erwerben. 

Aufgrund der Länderhoheit in der Bildungspolitik 
können die in der Abb. A 16 aufgezeigten Wege, 
Zeiten und Namen variieren. Mit allen dargestell-
ten Abschlüssen sind aber durchaus auch andere 
Tätigkeiten in der Fachberatung, in der Baustof-
�ndustrie, in Planungsbüros, in der Bauaufsicht in 
der Verwaltung von Städten und Gemeinden so-
wie der staatlichen Bauaufsicht oder in der Lehre 
an Berufsschulen, Fachhochschulen, ja sogar in der 
Forschung möglich. 

Es gibt in der Bauwirtschaft viele mögliche Tätig-
keiten und viele Wege in verschiedene Führungs-
positionen. 

Fördermagnahmen werden z. B. vom Institut der 
Bauwirtschaft BWI-Bau (www.bwi-bau.de) und der 
Berufsakademie der Bauwirtschaft (www.bildung. 
bauwirtschaft-bw.de) angeboten. 
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